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und den Namen des Herrn vor dir ausrufen. 
Ich gewährte Gnade, wem ich will, und ich 
schenke Erbarmen, wem ich will.
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MÜNSTERBLICK NR. 1302 INHALT

» «Wir wollen eine einladende Kirchengemeinde sein – 
 in der man Glauben leben kann und in der man Gott und Menschen begegnen kann.



Wo ist ein Platz zu bleiben?
Dankbar konnte unsere Gemeinde am 
Sonntag Exaudi wieder das Fest der 
Konfirmation feiern. 21 junge Menschen 
wurden in diesem Jahr eingesegnet. Im 
Gottesdienst haben wir mit der Gemein-
de gebetet: „Meine Seele sehnt sich, bei 
Gott zu Hause zu sein“ (Ps. 84).

Von dieser Sehnsucht erzählte der 
Liedermacher Ingo Barz in dem Jahr, in 
dem die meisten der diesjährigen Konfir-
mandinnen und Konfirmanden geboren 
wurden. „Wo ist ein Platz zu bleiben“, so 
fragte er.

Ja, wo ist denn mein Platz und mein 
Ort im Leben? Wo gehöre ich hin? Bin 
ich richtig an dem Ort, an dem ich mich 
gerade befinde? Über diese Fragen 
haben wir im Konfirmationsgottesdienst 
nachgedacht. Ein paar Gedanken möch-
te ich in Erinnerung an diesen Festtag an 
dieser Stelle teilen.

Ich persönlich bin froh, dass ich einen 
Platz in dieser Welt habe. Das gibt mir 
Kraft und Orientierung. Auch das Gefühl, 
nicht umsonst zu leben. Also vielleicht 
sogar etwas Sinn. Auch wenn ich bis 
zum heutigen Tage die Frage kenne: Wo 
ist ein, wo ist mein Platz zu bleiben? Viel-
leicht ist es ja eine nie endende Aufgabe, 
zu fragen: Wo ist mein Platz im Leben? 

Ich wünsche mir, dass wir alle das jeweils 
ohne Bitterkeit tun können. Natürlich ist 
kein Lebensweg immer nur gerade ver-
laufen, und ich kenne keinen Menschen, 
der nach sechzig, siebzig oder achtzig 

Jahren sagt: Mein Leben ist nichts an-
deres gewesen als die Erfüllung meiner 
Träume.

Ich wünsche uns allen, dass wir nach 
einem guten Stück Wegstrecke sagen 
können: Dieses Leben mit seinen Kurven 
und Schleifen ist mein Leben, und es 
gibt mir einen Platz in dieser Welt, an 
den ich hingehöre. Wo ist ein Platz zu 
bleiben? Wo ist mein Platz zu bleiben? 
Wo gehöre ich hin?

Scheinbar keine Fragen für Heranwach-
sende, die doch eher an Aufbruch, eigene 
Verantwortung und Selbständigkeit den-
ken. Aber ohne einen Ort, an den man 
immer wieder zurückkehren kann ...?!

Steckt nicht in uns allen immer wieder 
diese Sehnsucht nach einem Zuhause? 
Die Sehnsucht nach dem Platz zum Blei-
ben. Der 84. Psalm erzählt vom Wohnen, 
von Heimat, vom Zuhause sein. Wohnen 
ist ein Lebensthema. Leben heißt, sich auf 
dieser Erde eine Wohnung zu suchen.

Eine Wohnung. Ein Zuhause. Eine Hei-
mat. Einen Platz zu bleiben.

Mich haben zwei ehemalige Konfir-
manden aus unserer Gemeinde sehr 
beeindruckt, die, als sie zum Studium 
wegzogen, sich sehr bald auf die Suche 
nach einer Kirche machten, in der es 
auch ein Taizégebet gab, so wie sie es 
hier in Doberan kennengelernt hatten. 
Sie hatten so, neben ihrer Wohnung, 
einen Platz zu bleiben.
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Der Gottesdienst bietet einen Ort und 
einen Raum, um auf die Wirklichkeit auf-
merksam zu werden, die wir Gott nennen. 
Gottesdienste sind die Orte und Zeit-
punkte, an denen sich Gott finden lässt. 

Im Gottesdienst öffnen sich die Glau-
benden der Erfahrung, dass sie von einer 
Kraft getragen werden, die all unsere 
menschliche Erfahrung übersteigt. Im 
Beten und Singen, im Hören und Spre-
chen, im Bekenntnis und im am Schluss 
empfangenen Segen. Keine Garantie 
für eine immer gelingende und harmo-
nische Gemeinschaft, aber ein Anfang. 
Immer wieder neu.

Und nicht nur der Gottesdienst erinnert 
die Menschen an die Erfahrung des bibli-
schen Gottes. 

Dafür hören wir alle regelmäßig auch an-
dere Zeichen, zum Beispiel seit ein paar 
Wochen nun unsere  Glocken im Müns-
ter, die am Morgen, Mittag und Abend 
zum Gebet läuten. 

Auf der anderen Seite lässt sich dieser 
Gott nicht auf bestimmte Orte festle-
gen. Er ist nicht nur Hausherr, sondern 
auch Wegbegleiter. Gott begleitet einen 
Menschen durch sein ganzes Leben hin-
durch, auf jedem Weg, den er geht, und 
in jeden Raum, den er betritt. Hausbe-
suche und Unterwegssein. Heimat und 
Aufbruch. 

Heimat, weil wir in der Kirche, im Gottes-
dienst, an allen Orten, an denen Gottes 
Wirken zu erfahren ist, eine Geborgen-
heit spüren, die uns auf dieser Welt 
ein Zuhause gibt. Jede und jeder darf 

spüren: Ich bin nicht allein. Ich muss 
mich nicht erklären. Ich muss mich nicht 
rechtfertigen. Ich kann so sein wie ich 
bin, weil ich mich getragen und ange-
nommen fühle. Denn auch nur wo wir 
wirklich zu Hause sind, uns zu Hause füh-
len, können wir andere neu Dazukom-
mende tatsächlich willkommen heißen.

Die 21 jungen Menschen aus unserer 
Gemeinde wurden zwar in einem Got-
tesdienst konfirmiert. Aber sie sind nun 
nicht plötzlich erwachsen. Da legt man 
nicht einfach einen Schalter um und fer-
tig ist der erwachsene Mensch. Genauso 
wenig lässt sich der ganz persönliche 
Glaube unserer Konfirmandinnen und 
Konfirmanden anschalten. Glaube ist 
nicht etwas, worüber wir verfügen, son-
dern etwas, dem wir uns zur Verfügung 
stellen. Das ist ein längerer Weg, ein Weg 
in die Freiheit des Glaubens. 

Die jungen Menschen werden ihn 
entdecken, auch wenn sie, in der Wahr-
nehmung mancher Menschen, nun nicht 
mehr in der Gemeinde vorkommen. 

Doch an jedem Wegpunkt ihres und un-
seres Lebensweges sind die Wohnungen 
und Räume Gottes zu finden. 

Und nicht nur den Heranwachsenden 
wünsche ich, dass sie diese Räume 
Gottes für sich immer wieder entdecken. 
Den Platz zu bleiben. Das Zuhause im 
Glauben. „Meine Seele sehnt sich, bei 
Gott zu Hause zu sein“. 

Herzlich grüßt  
Ihr und Euer Pastor
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Neues aus dem KGR
Auf der Novembersitzung des KGR 
wurde über die Vorgehensweise zur 
Wahl (lt. KGRBG) gesprochen und 
folgende Beschlüsse wurden gefasst: 
Aufgrund der Vielzahl der Arbeitsfelder 
und Sicherstellung der zu besetzenden 
Ausschüsse ist es notwendig, die Anzahl 
der zu wählenden Mitglieder im KGR 
auf 12 zu belassen. Verantwortlich für 
die Terminüberwachung und den damit 
verbundenen Aufgaben ist der Wahlbe-
auftragte. Diese Position übernimmt KÄ 
Fr. Dr. Lex und KÄ Robert Busch den des 
Stellvertreters des Wahlbeauftragten. 
Offen ist der Termin für die Gemeinde-
versammlung, welcher in Kürze in den 
Gottesdiensten und im Münsterblick 
bekanntgegeben wird. Die Bekanntgabe 
der neuen Kandidaten zur KGR-Wahl am 
27. November erfolgt im Gottesdienst 
am 9. Oktober.

Der KGR beschloss eine 2/3 Kostenüber-
nahme durch die Kirchengemeinde für 
Hr. Weitendorf für eine Ausbildung zum 
C-Organisten. Diese befähigt ihn u.a. ver-
tretungsweise Chorproben zu leiten. Im 
Gegenzug wird Herr Weitendorf die War-
tung der Truhenorgel und (technische) 
Begleitung der Orgelkonzerte während 
der Sommerkonzertreihe übernehmen.

Seit dem 1. November 2005 ist Pastor Jax 
in unserer Gemeinde. Lt. Pfarrerdienst-
gesetz ist es erforderlich, dass nach 10 
Jahren Pastoralem Dienst von Pastoren 
ein Gespräch zwischen dem KGR, dem 
Propst und Pastor Jax stattfinden muss. 
Es galt, den Dienst von Pastor Jax mit 
den Kirchenältesten in den Rückblick zu 
nehmen und eine Einschätzung abzuge-
ben, ob eine Weiterarbeit mit Pastor Jax 
gewünscht wird. Der KGR stimmte ein-
stimmig dafür, die segensreiche Zusam-
menarbeit mit Pastor Jax fortzuführen.

Für den Treffpunkt „Suppenküche“ 
beschloss der Kirchengemeinderat die 
Fortführung der Arbeitsverhältnisse für 
Manja Stollin, Felix Blasche und Andreas 
Schmitz vom 1. März 2016 bis zum 28. 
Februar 2017 unter dem Vorbehalt der 
gesicherten Finanzierung der Personal-
kosten.

Der Kollektenplan-Katalog 2016 wur-
de im Geschäftsausschuss in Umlauf 
gebracht, Projekte vorgeschlagen und 
diese durch den KGR beschlossen. Für 
den Katalog 2017/2018 soll sich um die 
Aufnahme des Projektes „Treffpunkt 
Suppenküche“ bemüht werden.

Seit dem 1. April 2016 wird der Raum 
„Begegnung 1“ (im 1.OG des Gemein-
dezentrums) zusätzlich an die Diakonie 
Rostocker Stadtmission, befristet bis 
zum 31. März 2017, vermietet. Die Dia-
konie nutzt diesen Raum als Beratungs-
raum für Migrationsarbeit.
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     Alt  Neu 
Besichtigung – Kinder/Jugendliche (6–18 Jahre) 1,00 Euro Frei  
Führung – Kinder/Jugendliche (6–18 Jahre)  1,50 Euro 1,50 Euro 
Sonderführung – Kinder/Jugendliche (6–18 Jahre) 2,50 Euro 1,50 Euro 
Führung Familie   9,00 Euro 8,00 Euro 
Sonderführung Familie  12,00 Euro 10,00 Euro

Der Münsterausschuss stellt sich vor

Der Haushaltsplan ist die Grundlage für 
die Bewirtschaftung der finanziellen 
Mittel der Kirchengemeinde. Ein Entwurf 
des HH-Planes für das HH-Jahr 2016 lag 
den KÄ vor und in Zusammenarbeit mit 
der KKV Güstrow und dem Finanzaus-
schuss wurden geringfügige Korrekturen 
vorgenommen. 

Am 16. Oktober 2015 war es so weit: Der 
Münsterausschuss tagte zum ersten Mal 
im Küsterhaus unter dem Vorsitz  der KÄ 
Karin Rose. Weitere Ausschussmitglieder 
sind KÄ Heike Fiedler-Römhild, Martin 
Heider aus der Münsterverwaltung, 
Küsterin Nadine Miesenburg und Andrea 
Tädcke, Münsterführerin und Vorsitzen-
de des Münsterbauvereins. 

In den Sitzungen geht es um Themen 
rund um das Münster. Ideen und Projek-
te werden diskutiert, die mögliche Um-
setzung geplant und Beschlussvorlagen 

Der Kirchengemeinderat beschloss die 
Annahme des Haushaltsplanes 2016 der 
Ev.-Luth. Kirchengemeinde Bad Doberan 
in der vorgelegten Form.

Für den Kirchengemeinderat 
Robert Busch

für den Kirchengemeinderat erarbeitet. 
Wir freuen uns, dass zum Beispiel das 
Besichtigungsentgelt für Schüler bis 17 
Jahre entfallen ist und auch die Preise für 
eine Führung für Schüler auf 1 Euro bzw. 
1,50 Euro für eine Sonderführung ge-
senkt wurden. Somit soll jedem Kind der 
Besuch im Münster ermöglicht werden.

Wer sich mit Anregungen einbringen 
möchte, kann sich gerne an uns wenden 
oder uns per E-Mail an kuester@muens-
tergemeinde-doberan.de kontaktieren.

Nadine Miesenburg

Es wurde folgender Beschluss über die 
Besichtigungsentgelte für Kinder und Ju-
gendliche / Familien im Münster gefasst:
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In den letzten Ausgaben unseres Müns-
terblicks haben wir schon einiges über 
die kommende Kirchengemeinderats-
wahl berichtet, über die Aufgaben des 
Kirchengemeinderats informiert und zur  
Kandidatur aufgerufen.
In dieser Ausgabe möchten wir speziell die 
Jugendlichen ansprechen und eine wich-
tige Information weitergeben: Durch die 
Senkung des Wahlalters in der Nordkirche 
dürfen bei der Kirchengemeinderatswahl 
2016 erstmals in allen Gemeinden der 
Nordkirche auch jugendliche Gemeinde-
mitglieder mitwählen, die spätestens am 
13. November 2016 das 14. Lebensjahr 
vollendet haben. Ihr habt durch unsere Kir-
chengemeinderatswahl eine gute Chance, 
die Kommunikation innerhalb der Kirchen-
gemeinde zu erhöhen, beispielsweise  über 
neue Medien wie WhatsApp und Facebook 
oder auch als Publikum einer klassischen 
Wahlparty. In jedem Fall lohnt es sich, dabei 
zu sein. 

Wen dürft ihr in den KGR wählen und wen nicht? 
Der Kirchengemeinderat besteht aus den 
Pastorinnen und Pastoren, die in der Kir-
chengemeinde eine Pfarrstelle innehaben 
oder verwalten. Sie sind Mitglieder des 
Kirchengemeinderats kraft Amt. Wie groß 
der Kirchengemeinderat ist, kann jede 
Kirchengemeinde selbst festlegen. Allein 
die Mindestanzahl von sechs durch die Ge-
meindeglieder zu wählenden Personen ist 
festgelegt. Außerdem können höchstens 
zwei weitere Personen vom Kirchenge-
meinderat berufen werden. Die zu wählen-
den Personen müssen immer die Mehrheit 
im Kirchengemeinderat bilden, das heißt 

hauptamtliche Mitarbeitende (inklusive 
der Pastoren/innen) dürfen nicht mehr als 
ein Drittel der Gesamtgröße des Gremi-
ums innehaben. Damit wird auch hier der 
landeskirchliche Grundsatz umgesetzt, 
dass Ehrenamtliche in Gremien immer die 
Mehrheit haben sollen. 

Neben diesen Formalien werden weite-
re, zum Teil inhaltliche Kriterien für die 
Wählbarkeit beschrieben. So heißt es im 
Gesetz: „Wählbar ist jedes Gemeinde-
glied, das
• bereit ist, an der Erfüllung der Aufga-

ben des Kirchengemeinderats gewis-
senhaft mitzuwirken,

• bereit ist, am kirchlichen Gemeinde-
leben, insbesondere am Gottesdienst, 
teilzunehmen,

• zu Beginn des Wahlzeitraums das 18. 
Lebensjahr vollendet hat.“ 

Die Kriterien, wer nicht wählbar ist, 
beziehen sich ausschließlich auf Pasto-
ren/ innen. So ist nicht wählbar, wer eine 
Pfarrstelle in der Nordkirche inne hat oder 
verwaltet,  in dieser Kirchengemeinde 
eine Pfarrstelle inne hatte oder verwaltet 
hat und/ oder Ehegattin oder Ehegatte, 
Partnerin oder Partner in eingetragenen 
Lebensgemeinschaften, Elternteil, Kind, 
Schwester oder Bruder eines Mitglieds 
des Kirchengemeinderats kraft Amtes ist. 
Vor der Wahl werden alle Personen, die 
diesen Kriterien entsprechen und zustim-
men können, in einer Wahlliste festgehal-
ten und veröffentlicht.

Für den Redaktionskreis 
Bastian Strahlmann

Mitstimmen ab 14  
Beteiligung Jugendlicher an der Kirchengemeinderatswahl
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Was macht eine Vikarin, wenn sie nicht in der Gemeinde ist?

AUS DEM GEMEINDELEBEN

Dem einen oder der anderen ist viel-
leicht schon aufgefallen, dass ich oft 
nicht hier vor Ort bin. Die Zeit in der 
Gemeinde wird immer wieder von 
Seminarwochen im Predigerseminar 
unterbrochen. Ich fahre dann mit meiner 
16-köpfigen Vikariatsgruppe nach Ratze-
burg in ein ehemaliges Kloster direkt am 
See. Aber was lernen wir da eigentlich?

Unterricht wie in der Schule haben wir 
selten. Nur Fächer wie Kirchenrecht und 
Verwaltung erinnern an die Schulbank. 
Oft sitzen wir dagegen als Diskussions-
runde zusammen und denken darüber 
nach, was wir in der Gemeinde eigent-
lich machen und warum. Wir reden 
darüber, was der Auftrag der Kirche ist 
und wie man Gemeinde gestalten kann. 
Ähnlich wie man ein Handwerk erlernt, 
wird uns gezeigt: Wie man mit den Hän-
den ein Kreuz beim Segen zeichnet; wie 
man sich nicht im weiten Talar verhed-
dert; was alles bei der Vorbereitung einer 
Taufe zu bedenken ist …  

Methoden oder Spiele probieren wir 
gemeinsam als Gruppe aus, indem wir 
„Versuchskaninchen“ füreinander spielen. 
Texte – wie Predigten – tragen wir einan-
der vor, um zu erfahren, wann andere inte-
ressiert zuhören. Wir führen auch zu zweit 
Seelsorgegespräche, um es zu lernen. 

Unsere Regionalmentorin begleitet uns 
während der ganzen Zeit. Als Ansprech-
partnerin hilft sie, dass wir uns als einzel-
ne Personen und auch als Gruppe den 
kleinen und großen Herausforderungen 
erfolgreich stellen können.

Zu den Seminarwochen gehört natür-
lich auch das gemeinsame Leben. Wir 
gestalten die Zeit mit Andachten und 
Aktionen wie Orgelführung, Rudern oder  
einem Grillfest.

Für mich ist das Predigerseminar ein 
Ort, wo ich in einem geschützten Raum 
lernen kann, was eine Pastorin in den 
vielseitigen Bereichen einer Kirchenge-
meinde braucht. Julia Schmid
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Raststätte für die Seele – Autobahnkirche Kavelstorf

AUS DEM GEMEINDELEBEN

Mächtig und unübersehbar steht die 
fast 800 Jahre alte Kavelstorfer Kirche 
auf der höchsten Erhebung im Dorf. Wer 
den Wegweisern von der A 19 oder A 20 
in der Nähe des Autobahnkreuzes folgt, 
am Abzweig Kavelstorf abfährt und der 
Hauptstraße des Dorfes folgt, hat die 
Möglichkeit für einen Moment alle Hek-
tik hinter sich zu lassen. 

Aus der Nähe betrachtet wirkt die ehema-
lige Wehrkirche mit ihrem Feldsteinturm 
noch imposanter als aus der Ferne. Tritt 
man in die Kirche ein, die täglich von 8 
bis 20 Uhr für jeden Besucher offen ist, ist 
es immer wieder ein Erlebnis, den hellen 
einladenden Kirchraum zu entdecken. 
Schlicht eingerichtet hat die Kirche eine 
erstaunliche Strahlkraft und lädt ein, 
durchzuatmen, abzuschalten, ein Gebet 
zu sprechen oder eine Kerze anzuzünden. 

Im Kirchenschiff, das mit dem Turm in 
frühgotischer Zeit fertiggestellt wurde, 
fallen an der Nordseite große Tafeln mit 
einer interessanten Interpretation des 
Vaterunsers auf. 

Im Chorraum sind wunderbare frühgoti-
sche Wandmalereien zu entdecken, die 
Mitte der 80er Jahre freigelegt worden 
sind. Sie stellen Teile des Glaubensbe-
kenntnisses dar: Hinabgestiegen in das 
Reich des Todes, am dritten Tag auferstan-
den von den Toten und aufgefahren in den 
Himmel. Das rechte Bild ist ein schönes 
Suchbild auch für Kinder mit der Frage: 
Wo sind die Füße von Jesus zu sehen? Der 
Chorraum ist außerdem mit seinen roma-
nischen Fenstern der älteste Teil der Kirche. 

Das Gästebuch der Kirche im Turm-
bereich ist einerseits ein Gebetsbuch 
z.B. mit dem Dank für überstandene 
Krankheiten oder der Bitte für eine gute 
Weiterfahrt und andererseits findet man 
darin liebe Grüße und gute Wünsche 
auch für Kirche und Gemeinde.  

Es gibt inzwischen 44 Autobahnkirchen 
in ganz Deutschland. Kavelstorf ist seit 
2000 die nördlichste Autobahnkirche 
Deutschlands mit dem zur Zeit ältesten 
Glockenstuhl Mecklenburgs von 1402. 
Die kleine Gemeinde mit knapp 550 
Gemeindemitgliedern hat es 2015 auf-
grund einer großartigen Spendenbereit-
schaft aus nah und fern nach drei Jahren 
geschafft, das Glockengeläut mit drei 
Glocken nach mehr als 70 Jahren wieder 
ganz und gar herzustellen. Repariert 
wurde die wertvolle historische Glocke 
aus dem Mittelalter und zwei weitere 
Glocken wurden neu gegossen. Auf 
Anfrage ist ein Aufstieg im Turm für eine 
Besichtigung möglich.
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Außen an der Südseite der Kirche stehen 
Bänke, die, wenn die Sonne scheint, ein 
wunderbarer Platz sind, um die Pause 
noch ein wenig zu verlängern und 

diesen besonderen Ort auf sich wirken 
zu lassen, um wieder frisch gestärkt zu 
starten und das Reiseziel hoffentlich heil 
und gesund zu erreichen. 

Machen Sie in Kavelstorf Ihre Pause.  
Es lohnt sich! 

KONTAKT |  Evangelisch Lutherische  
Kirchengemeinde Kavelstorf

Pastorin Eike Borowski 
Zur Kavelstorfer Kirche 3 
18196 Kavelstorf

Telefon 038208 242 
www.autobahnkirche-kavelstorf.de

Eine kleine Zeitreise ...

Es ist schon interessant, wie sich das 
Friedhofswesen im Laufe der Jahrhun-
derte in Doberan entwickelt hat. Die 

Lage der Friedhöfe hat sich geändert 
und ebenso die Größe.

Der erste Bestattungsort in Doberan ist 
nachweislich der Mönchsfriedhof auf 
der Nordseite des Münsters. Er wurde 
1186 angelegt und war den Klosterbe-
wohnern, Freunden des Klosters und im 
Kloster verstorbenen Pilgern vorbehal-
ten. Für die Bestattung des fürstlichen 
Hauses gab es vermutlich eine an die 
Nordseite des Querschiffes angelehnte 
Grabkapelle zur Zeit der romanischen 
Kirche. Dieser Platz ist seit ca. 1300 vom 
heutigen Münster umschlossen. 

Um 1795, als das Klosterareal zum Eng-
lischen Garten umgestaltet wurde, hat 

Friedhof Klostermauer
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man sich entschlossen, auch einen neu-
en Friedhof an der Klostermauer zum 
Buchenberg hin anzulegen. Steigende 
Einwohnerzahlen, sowie erhöhte Sterbe-
raten ließen diese Begräbnisstätte aber 
bald an ihre Grenzen stoßen und wurde 
offiziell 1838 geschlossen, aber noch 
bis 1869 wegen einzelner  bestehender 
Beerdigungsrechte genutzt.

Im Zuge der allgemein in Mecklenburg 
im 19. Jh. zu beobachtenden Verlegung 
der Kirchhöfe vom Ortszentrum an 
den Ortsrand, wurde  der neue Dobe-
raner Friedhof 1838 am Kellerswald an 
der Westseite des Ortes angelegt und 
eingeweiht. Die ursprüngliche Fläche  
war wesentlich kleiner und umfasste die 
heutigen Felder eins, zwei, vier und fünf 
mit ca. 6500 m².

Bereits 1867 musste die Friedhofsfläche 
um das Doppelte erweitert werden. 

Im Jahre 1921 wurde der Gottesacker 
nochmals vergrößert und 1928  der 
Antrag auf eine fließende Wasserversor-
gung realisiert.

Der Doberaner Baumeister Lutz Elbrecht 
erbaute 1937/1938 die heute unter Denk-
malschutz stehende Friedhofskapelle 
deren Weihe am 9. April 1939 stattfand.

Aufgrund des Stahlbedarfs in den 
Kriegsjahren wurde 1940 von der Reichs-
stelle für Eisen und Stahl die Entfernung 
und Verschrottung von Glocken und 
eisernen Grabeinfriedungen angeord-
net. Dieser Maßnahme fiel leider auch 
die Doberaner Friedhofsglocke und 
sämtliche Einfriedungen zum Opfer. Nur 

eine einzige Grabstelle existiert noch im 
ursprünglichen Zustand.

Die letzte Friedhofserweiterung von 
einem Hektar gab es aufgrund der vielen 
Sterbefälle im Mai 1946.  Krankheiten 
und Seuchen am Ende des Krieges erfor-
derten diese Maßnahme.

In den Jahren 1945/1946 fanden fast 
täglich vier bis acht Beisetzungen statt. 
Heilig Abend und Silvester machten 
dabei keine Ausnahme.

Heute befinden sich ca. 4.500 Grabstellen 
auf dem etwa 52.000 m² großen Friedhof.

Die Veränderung der Friedhofs- und 
Trauerkultur erfordert neue Gestaltungs-
konzepte; Traditionen und Bestattungs-
formen befinden sich im Wandel. Dazu 
mehr in einer späteren Ausgabe.

Herzliche Grüße 
Sven Jantzen

Kapellenrohbau, 1938
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„Schon wieder eine Kerze.“ Vielleicht denkt Ihr das gerade? Aber 
wenn Ihr mich anschaut, merkt Ihr bestimmt schnell, dass ich 
etwas ganz Besonderes bin... Keine Adventskerze, keine Haushalts-
kerze, ich bin eine Taufkerze. 

Meine Aufgabe ist es, mit meinem Licht ein Zeichen dafür zu sein, dass Jesus gesagt 
hat „Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt, der wird nicht wandeln in der 
Finsternis, sondern wird das Licht des Lebens haben.“ So jedenfalls erzählt es die 
Bibel im Johannesevangelium, Kapitel 8,Vers 12. Für die Menschen, die getauft sind, 
gibt es also keine totale Finsternis, denn Jesus ist das Licht an ihrer Seite. Doch die 
Taufe ist kein Schutzzauber. Auch getauften Menschen kann schlimmstes Unglück 
passieren. Aber man ist darin nie allein. Selbst wenn manche Getauften sich gott-
verlassen fühlen, Jesus ist ihr treuer Begleiter. In solchen Momenten kann ich helfen. 
Mein Licht zeigt etwas von der Wärme Gottes und von der Gemeinschaft, in die man 
durch die Taufe hineingenommen ist. 

Diese Gemeinschaft, die sich christliche Gemeinde nennt, ist auch für die Getauften 
da. Besonders deutlich wird das in sogenannten „Paten“. Habt Ihr auch Paten? Kennt 
Ihr Eure Paten? Wisst Ihr, was ein Pate macht?  Mich zum Beispiel hat eine Patin 
gemacht. Sie hat sich Zeit genommen, christliche Symbole ausgesucht, die zu dem 
Taufkind passen und hat mich mit Liebe und Geduld zur Taufkerze gemacht. Als 
Patentante begleitet sie den Lebensweg ihres Patenkindes von der Taufe an bis zur 
Konfirmation. Oft bleibt diese Verbindung ein Leben lang bestehen. 

Früher, als das Leben rauher und kürzer war, wurden Paten oft zu Ersatzmutter oder 
Ersatzvater, falls die eigenen Eltern starben. Noch früher musste jemand, der getauft 
werden wollte, einen Zeugen mitbringen, der bestätigen konnte, dass dieser Taufbe-
werber ehrlich in Gottes Gemeinschaft aufgenommen werden wollte, also kein Spit-

zel der damals verfolgten Christen war. Und was machen Paten 
heute? Wie meine Flamme sind sie lebendige Erinnerung an das 
Geschenk der Taufe. Manche gestalten meine Taufkerzenkol-
leginnen. Manche beten besonders für ihr Patenkind. Manche 
machen gemeinsame Ausflüge. Manche schreiben regelmäßige 
Patenbriefe. Manche machen tolle Patengeschenke. Manche 
besuchen mit Ihrem Patenkind Tauferinnerungsgottesdienste, 
wie diesen hier bei Euch im Münster am Sonntag Kantate. 

Erstaunt hat mich, dass es manchmal schwierig ist, Menschen für diese schöne Auf-
gabe zu finden. Gerade bei Familien, die selber nicht als getaufte Gotteskinder groß 
geworden sind, gibt es im Freundes- und Bekanntenkreis kaum Menschen über 14 

Hallo Kinder und Interessierte!
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Sonntag  KinderKirche   9.30–10.30 Uhr
Montag Fit mit Baby (0–1 J. + Eltern) 10.00–11.30 Uhr
 Christenlehre (1.+2. Klasse)  14.30–15.15 Uhr
 Christenlehre (3.+4. Klasse) 15.30–16.30 Uhr
 „Stall“ 13.00–18.00 Uhr 
Dienstag Krabbelgruppe (0–2 J. + Eltern)  10.00–11.00 Uhr
 Kinder führen Kinder (Grünlinge) 15.15–16.15 Uhr
 Christenlehre (5.+6. Klasse)  16.30–17.30 Uhr
Mittwoch „soundcheck“ (Chor, 5.–12. Klasse) 17.00–17.45 Uhr
 „Stall“ 13.00–18.00 Uhr
Donnerstag Münsterküken (Chor, 3–6 J.)  15.15–15.45 Uhr
 Münsterschwäne (Chor, 1.–4. Klasse) 16.00–16.45 Uhr
 Leseclub 15.00–17.00 Uhr
 „Stall“ 13.00–18.00 Uhr
Freitag „Stall“ 13.00–18.00 Uhr

Herzliche Einladung 
zu unseren Kindergruppen

Jahren, die zu einer christlichen Kirche gehören. Das sind die beiden Voraussetzun-
gen für das Patenamt. 

Da stehen in Euerm Gemeindebüro also mögliche Taufkerzenkolleginnen, die nicht 
wissen, wer sie gestalten soll... Da gibt es also in Euerm Gemeindeumfeld Kinder, die 
getauft werden wollen, die nicht wissen, wer sie im Glauben begleiten soll... Fragt Ihr 
doch mal bei Euern Eltern oder auch jugendlichen Geschwistern und Verwandten an, 
ob sie sich nicht die besondere Beziehung zu einem Patenkind vorstellen können. Bei 
Euch in der Gemeinde gibt es eine noch leere Liste für mögliche Kandidaten und bei 
Übernahme dieses wertvollen 
Amtes auf Wunsch auch eine 
neue Paten- Begleitgruppe. 

Nehmt den Faden auf, bringt 
die christlichen Symbole zu 
meinen Kerzenkolleginnen und 
macht Taufkerzen aus ihnen. 
Dann wisst Ihr auch, wofür 
in Eurer Gemeinde dringend 
freundliche Menschen ge-
braucht werden ...

         Eure Taufkerze
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WIR LADEN EIN

Gottesdienste im Juni   
2.6. 8 Uhr Mette  Münster
 19.30 Uhr Ökumenisches Abendgebet Münster 
  mit Taizé-Gesängen
4.6. 19 Uhr Abendgebet Kapelle Heiligendamm
5.6. 9.30 Uhr  Gottesdienst Abendmahl Münster
11.6. 19 Uhr Abendgebet Kapelle Heiligendamm
12.6. 9.30 Uhr Gottesdienst  Münster 
  Einführung der neuen Lektorinnen 
  Taufe | Abendmahl | Kirchenkaffee 

16.6. 8 Uhr Mette  Münster
18.6. 19 Uhr Abendgebet Kapelle Heiligendamm
19.6. 9.30 Uhr Gottesdienst Taufen | Kirchenkaffee Münster
25.6. 13 Uhr Gottesdienst zum 25-jährigen  Münster 
  Jubiläum der Johanniter Unfallhilfe 
 19 Uhr Abendgebet Kapelle Heiligendamm
26.6. 9.30 Uhr Plattdeutscher Gottesdienst Münster
29.6. 10 Uhr Gottesdienst Johanniterhaus 

Gottesdienste im Juli   
2.7. 19 Uhr Abendgebet Kapelle Heiligendamm
3.7. 10.30 Uhr Seebrückengottesdienst Taufe Seebrücke Heiligendamm
7.7. 8 Uhr Mette  Münster
 19.30 Uhr   Ökumenisches Abendgebet Münster 
  mit Taizé-Gesängen
9.7. 19 Uhr Abendgebet Kapelle Heiligendamm
10.7. 9.30 Uhr Gottesdienst  Münster 
  Taufe | Abendmahl | Kirchenkaffee 
16.7. 19 Uhr Abendgebet Kapelle Heiligendamm
17.7. 9.30 Uhr Gottesdienst  Münster

Würden Sie gerne den Gottesdienst besuchen, können aber nicht alleine kommen? Ein 
Fahrdienst ist möglich. Melden Sie sich (bis freitags) im Gemeindebüro unter Tel. 1 64 39!

MÜNSTERBLICK NR. 13014 WIR LADEN EIN

Jeden Samstag um 19 Uhr Andacht in 
der Waldkapelle Heiligendamm.
Immer mittwochs um 12 Uhr 
Mittagsgebet mit Orgelmusik.

Jeden Sonntag (nicht am 3.7.) um 
9.30 Uhr Gottesdienst im Münster 
und parallel dazu Kindergottesdienst. 
Herzlich willkommen!



Seniorensingkreis
Jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat um 
15.30 Uhr. Kontakt: Kantor Matthias Bön-
ner, Tel. (03 82 03) 72 22 94

Kirchensport
Jeden Donnerstag, 7–8 Uhr, Klosterge-
lände und Gemeindezentrum. Das Ange-
bot ist für alle Personen geeignet.

23.7. 19 Uhr Abendgebet Kapelle Heiligendamm
24.7. 9.30 Uhr Gottesdienst Kirchenkaffee Münster
27.7. 10 Uhr Gottesdienst  Johanniterhaus
30.7. 19 Uhr Abendgebet Kapelle Heiligendamm
31.7. 9.30 Uhr Gottesdienst Abendmahl  Münster 
  Predigt: Bischof Dr. v. Maltzahn   

Gottesdienst im August (Vorschau)   
4.8. 8 Uhr Mette  Münster
 19.30 Uhr   Ökumenisches Abendgebet Münster 
  mit Taizé-Gesängen
6.8. 19 Uhr Abendgebet Kapelle Heiligendamm
7.8. 9.30 Uhr Gottesdienst Abendmahl Münster  

Veranstaltungen im Juni   
3.–5.6.  Klostermarkt Gelände Kornhaus
7.6. 15 Uhr Helferkreis Gemeindezentrum
8.6. 15 Uhr Seniorennachmittag    Kath. Kirche
10.6. 19.30 Uhr Konzert der Gemeindechöre Münster
11.6. 9–13 Uhr  Konfi-Projekt für Konfirmierte  Gemeindezentrum 
  und die Vorkonfis 
18.6. 11 Uhr Ausstellungseröffnung Münster
24.6. 18 Uhr Johannisfest Althof   

Veranstaltungen im Juli   
1.7.–9.7.  Norge Kids Dalhaugen / Norwegen
12.7. 15 Uhr Helferkreis Johanniterhaus
13.7. 15 Uhr Seniorennachmittag    Kath. Kirche
17.7. ab 11 Uhr Gemeindefest Gemeindezentrum
21.7.–1.9.  Doberan-Aktion Münster / „Stall“
26.7.–5.8.  Familienfreizeit Dalhaugen / Norwegen

Veranstaltungen im August (Vorschau)   
2.8. 15 Uhr Helferkreis Gemeindezentrum
10.8. 15 Uhr Seniorennachmittag    Gemeindezentrum
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AUS UNSEREM GEMEINDELEBEN

Der Frühling ist längst einmarschiert und 
der Sommer steht vor der Tür. So, wie die 
Natur grün und bunt aufatmet und alles 
das farbenfroh zum Vorschein bringt, 
was den Winter über in ihr schlummerte, 
so blüht und erklingt nun all das, was in 
den Chören und von Instrumentalisten 
geübt und „begossen“ wurde. So kön-
nen Sie sich auf eine sehr bunte und 
abwechslungsreiche Konzertreihe mit 
vielen Höhepunkten freuen. Darüber in-
formiert Sie die kürzlich erschienene und 
ausliegende Konzertbroschüre, die auch 
online auf der Gemeindehomepage 
einzusehen ist. Besonders lade ich Sie 
zum Konzert „Messemix“ am 10. Juni 
um 19.30 Uhr ins Münster ein, wenn 
drei unserer Gemeindechöre und ein 
Vokalquartett aus vielen verschiedenen 
Messgesängen eine „Crossover-Messe“ 
entstehen lassen. Neben der vollstän-
dig erklingenden „Mass for Four voices“ 
von William Byrd stehen Rheinberger, 
Dvořák, Mendelssohn und eine Gospel-
messe der Kantorei, dem Posaunen- und 
dem Gospelchor zur Seite. Einen zwei-
ten, wieder ganz anderen Messemix, 
hören Sie dann im Abschlusskonzert im 
September. Stöbern Sie in der Broschüre 
– auch eine gute Gelegenheit, Mitglied 
im Freundeskreis Kirchenmusik zu wer-
den – es lohnt sich!

Eine weitere Blüte ist die neue Orgel-CD, 
die im Juni erscheint. Als Fortsetzung 
der zwei bisherigen CDs (Barock und 
Klassik) ist auf ihr romantische Musik aus 
Frankreich und Deutschland zu hören. 
Neben der Boëllmanns „Suite gothique“ 

mit seiner berühmten Toccata hören 
Sie die halbstündige Sonate a-Moll von 
Camillo Schumann, dessen Todestag wir 
zum 70. Mal dieses Jahr begehen, ein zu 
Unrecht vergessener Komponist, dessen 
sinfonische Musik der Schuke-Orgel 
(und dem Organisten) alles abverlangt. 
Mit der zusätzlichen Kammermusik von 
Rheinberger und Reger (Bariton: Mat-
thias Bönner, Violine: Judith Oppel) kann 
ich diese randvolle CD Ihnen nur wärm-
stens zum Kauf empfehlen. Überdies hel-
fen Sie mit dem entstehenden Reinerlös 
der Kirchenmusik in der Gemeinde und 
der Erhaltung der Schuke-Orgel. 

All diese bunte Musik, sie „kommt mit 
Sang und Schalle“ – gehen Sie ihr entge-
gen. Ich freu mich auf Sie.

Ihr/Euer Kantor Matthias Bönner

Welch‘ ein Singen, Musiziern ...
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AUS UNSEREM GEMEINDELEBEN

Mittlerweile haben wir erfreulicherweise 
einige Meldungen für die anstehende 
Weihnachts-CD, brauchen aber noch 
weiterhin vokale und instrumentale 
Musikbeiträge, deren Komponisten bzw. 
Bearbeiter bereits länger als 70 Jahre 
(1946) verstorben sind. Wir freuen uns 
über jeden auch noch so kleinen Beitrag, 
umso bunter und vielfältiger wird es 
werden. Bis zu den Sommerferien kann 
man sich bei mir gerne dafür melden 
(E-Mail: kantor@muenstergemeinde-
doberan.de).

Die Mikrofone werden vom 3. bis 22. 
Oktober im Münster aufgebaut. Anfang 
Dezember wird die fertige CD u.a. an alle 
Doberaner Haushalte verteilt werden 
und in einem gemeinsamen  
Quempas-Konzert am Samstag, dem 
10. Dezember 2016 um 17 Uhr im  
Doberaner Münster offiziell vorgestellt.

Weihnachts-CD

Münsterkonzerte 2016

Alle entsprechenden Einladungen, 
Rückantwort-Formulare, Proben-
pläne und weitere Informationen unter 
www.muenstergemeinde-doberan.de
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Zurück in den eigenen vier Wänden, 
klingt es in mir noch lange nach, auf 
ganz vielfältige Weise: In so vielen Tönen, 
Melodien, Rhythmen, aber auch in Form 
von Gesprächsinhalten, Bildern, lachenden 
Gesichtern, einem Händedruck, einer Um-
armung. „Mit allen Sinnen“ leben, dazu war 
an diesem, schon traditio-nellem Wochen-
ende, wieder eine gute Gelegenheit.

Mit dem Posaunenchor, dem Gospelchor 
und der Kantorei der Ev.-Luth. Kirchen-
gemeinde Bad Doberan, füllten wir die 
Salemer Stätte ganz gut mit Leben. Mit 
Kind und Kegel und auch Teilen des Ju-
gendchores waren wir, unter der Leitung 
von Kantor Matthias Bönner, gestartet, 
um neben dem Einstimmen auf und 
dem Herantasten an das diesjährige 
größere Chorerlebnis als Bestandteil 
der Sommerkonzertreihe im Doberaner 
Münster („Messemix 1“ und „Messemix 
2“), am 10.6. und 30.9., auch ganz prak-
tisch zusammenzurücken und Einheit zu 
entwickeln und zu fühlen.

Dabei immer ausgesprochen die Einla-
dung an jeden, der sich angesprochen 
fühlt und Lust hat, bei diesem chorüber-
greifenden Projekt mitzuwirken!

Den „Rahmen“ bildeten die gemeinsa-
men Singeinheiten für ALLE (!), in denen 
Jung und Alt viel bekanntes Liedgut 
nach Wunsch und manch heiterem Ka-
non zum Klingen brachten. Die Freude 
daran war greifbar! Im Grunde habe ich 
diese Momente mit als die wertvollsten 
empfunden: Sich als Gemeinde zu er-

leben, durch die Musik und ihre Inhalte 
mit einem unsichtbaren, aber starken 
Band verbunden zu sein.

Danach wurde das Puzzle in seine Einzel-
teile zerlegt. Mal gingen die Bläser mit 
der Kantorei auf Tuchfühlung und der 
Gospelchor sang alleine und das Ganze 
dann auch umgekehrt. Giso Weitendorf 
übernahm einen Teil der Chorleitung 
und das Beste am Ganzen war der 
unumgängliche Versuch, uns als Gospel-
mannschaft selbständig zu „coachen“: 
Mit Hilfe von verschiedenen CD-Aufnah-
men der unterschiedlichen Stimmlagen, 
kämpften wir uns, aufgeteilt in mehrere 
kleine Grüppchen, vergnügt und voller 
Ehrgeiz durch jeden Takt! Das ein oder 
andere Talent trat dabei zu Tage und wir 
waren recht zufrieden mit dem Resultat. 
Also, Fazit: Man kann uns schon ganz gut 
alleine lassen!

Musikalisch wechselten sich die ver-
schiedenen Messeelemente aus Gos-
pel und geistlicher Chormusik ab, wie 
z.B. das „Kyrie“ aus der „Missa brevis in 
D“ von Colin Mawby und das „Glory“ 
aus der Gospelmesse „Praise the Lord“ 
von Christian Schulz. In den regulären 
Chorproben wird außerdem noch an 
der „Messe in D“ von A. Dvořák und der 
Rheinberger Messe gearbeitet. 

Besonders war auch die kurze Begeg-
nung mit dem Japanischen und sehr 
beeindruckend ein gesungenes „Vater 
Unser“ – beim Sprechgesang „unserer 
Männer“ hatte ich Gänsehaut!

„Sing a new song“ –  
Chorwochenende in Salem vom 18. bis 20. Februar
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Während wir mit stets (!!) angespanntem 
Zwerchfell schwitzten, taten die mitge-
reisten Kinder in der Turnhalle dies auf 
ihre Weise. Die Jugendlichen sah man 
dieses Mal nicht allzu häufig. Sie hatten 
die „dicke Berta“ dabei, eine transporta-
ble, hölzerne Musikbox, handmade by 
Malte und Peer, und ihren Spaß. 

Sehr intensiv wird mir neben der früh-
morgendlichen Mette nach dem Vorbild 
der Mönche auch der sonntägliche 
Gottesdienst in Erinnerung bleiben, 
der, zusammengestellt aus vielen dieser 
bunten, am Wochenende gesungenen 
Puzzleteilen, ein wunderbar erfrischen-
des Gesamtpaket bildete und den wir 
in dieser Form auch noch einmal im 
Münster gehört haben.

Thomas Juergensohn war so nett, als Pas-
tor i. R. die Predigt zu halten. Danke dafür!

Eine Auszeit vom Alltag, verwöhnt mit 
leckerem Essen und Trinken, in schöner 
Atmosphäre, auch abends beim Bier und 
Wein am Kamin und an der Theke, das 
tat allen gut und wird Motivation genug 
sein, im kommenden Jahr, nämlich vom 
10. bis 12. März, also etwas später als 
sonst, wieder mitzufahren.

Abschließend eine mir aufgefallene Text-
stelle aus „Hohes und Tiefes“ und einem 
der letzten gesungenen Lieder an die-
sem Wochenende: „Suchen und fragen, 
hoffen und sehn, miteinander glauben 
und sich verstehen. Lachen, sich öffnen, 
tanzen, befrein, so spricht Gott sein: JA, so 
stirbt unser NEIN!“

Dem kann ich nichts mehr hinzufügen! 
Doch! Eines noch!
Auf die Frage, was uns Menschen denn 
nun glücklich mache, der spontane 
Ausruf: „Singt ein Lied oder besucht eine 
Oma!“ (etwas für Insider) 

Andrea Schneider
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Stadtmission engagiert sich bei der Integration 
Erste Migrationsberatung für Erwachsene und Migrationssozialberatung  
in Bad Doberan durch Rostocker Stadtmission eröffnet

Im Oberge-
schoss des 
wunderschö-
nen Gemein-
dezentrums in 
der Klosterstra-
ße 1b sitzen 
seit letztem 
Monat Bettina 
Rühr und Egle 
Krupnikiene. 
Sie beraten 
zugewanderte 
erwachsene 
Migrantinnen 
und Migran-
ten und ihre 

Familien und knüpfen künftig die ver-
schiedenen Fäden der professionellen 
und ehrenamtlichen Flüchtlingsarbeit im 
Landkreis Rostock zusammen.

Das Diakonische Werk Mecklenburg-
Vorpommern hat gemeinsam mit der 
Rostocker Stadtmission die neue Einrich-
tung initiiert, fehlende Drittmittel des 
von Land und Bund finanzierten Pro-
jektes gab der Evangelisch-Lutherische 
Kirchenkreis Mecklenburg.

Die Beratung für Flüchtlinge, etwa in 
Fragen des Aufenthaltsrechts, zu Fa-
milienzusammenführungen, Chancen-
gleichheit und aktiver Teilhabe oder 
der Vermittlung von Sprachangeboten 
und Lernmöglichkeiten sind Schwer-
punkte der täglichen Arbeit. Daneben 

erhalten Migrantinnen und Migranten 
Unterstützung bei der Integration, Hilfe 
bei Antragsstellung und Schriftverkehr, 
allgemeine soziale Beratung und Förde-
rung bei der beruflichen Orientierung.

Mit den Angeboten der psychosozialen 
Beratungsstelle, Schwangeren- und 
Schwangerschaftskonfliktberatung, 
Allgemeine Sozialberatung und Le-
bensberatung sowie den Projekten der 
Kirchengemeinde wird es eine enge 
Zusammenarbeit geben. Zusätzlich sind 
unter anderem Angebote für geflüch-
tete Frauen geplant. „Wir sind erst am 
Anfang“ weiß Bettina Rühr zu berichten. 
„Langfristig wird es wichtig sein, viele 
Partner ins Boot zu holen, um eine nach-
haltige Integration hier im Landkreis zu 
ermöglichen.“

Die Migrationsberatungsstelle wird 
künftig auch in Außenstellen östlich und 
südlich von Rostock beraten. Dazu laufen 
die Gespräche in den Gemeinden bereits.

„Es gibt in Bad Doberan eine lange Tradi-
tion, gute Arbeit zu vernetzen“, bekräftigt 
Rolf Gauck, der bei der Stadtmission 
neben der Öffentlichkeitsarbeit auch die 
Sozialen Integrationshilfen verantwortet. 
„Bereits zu Fragen von Obdachlosigkeit 
und sozialer Ausgrenzung gibt es seit vie-
len Jahren gut funktionierende Netzwer-
ke aus Vereinen, Kirche, Gemeinden und 
Vertretern des Landkreises.“
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Kleine, provisorische Gemeinschaft 
Mein Name ist Camilla Strehlow und ich 
wohne in Bad Doberan. Ich fahre schon 
seit vielen Jahren mit der Kirchengemein-
de Bad Doberan nach Taizé. Wie jedes Jahr, 
war es wieder eine ganz neue Erfahrung, 
mit vielen besonderen Begegnungen. 
Nachdem ich mein Abitur absolvierte, 
habe ich für drei Monate als „Permanent“ 
in Taizé mit 300 jungen Menschen zusam-
men gelebt, gearbeitet und gebetet. Es 
war eine intensive und wundervolle Erfah-
rung – jedoch möchte ich nun von meiner 
Zeit in England berichten. 

Die Brüder von Taizé starteten im Som-
mer 2014 ein Projekt namens „Kleine, 
provisorische Gemeinschaft“. Drei bis 
vier junge Menschen werden innerhalb 
der EU für vier Wochen von Kirchenge-
meinden eingeladen, um dort dreimal 
am Tag die Taizégebete weiterzuführen 
und in sozialen Projekten in der Umge-
bung zu helfen. 

Meine Reise ging mit zwei anderen deut-
schen Mädchen nach Manchester in das 
kleine Dorf Halton direkt am Fluss ‚Lune‘. 
Wir wurden von der „Lunesdale Commu-
nity“ bestehend aus einer besonderen 
Familie (Andrew aus Schottland, Anna 

aus Finnland und ihren zwei Kindern) 
aufgenommen. Die Eltern haben sich als 
„Permanents“ in Taizé kennengelernt. 

Morgens und abends haben wir die 
Gebete mit unserer Gastfamilie gefeiert. 
Da wir tagsüber meistens unterwegs 
waren, fanden unsere Mittagsgebete an 
den unterschiedlichsten und außerge-
wöhnlichsten Orten statt. Zum Beispiel 
in unterschiedlichen Kirchen, einem 
Polytunnel oder in einer Ecke einer cari-
tativen Essensausgabe.

Zweimal die Woche haben wir in einer 
wohltätigen Essensausgabe gearbeitet 
– Essen sortiert, datiert, umgeräumt und 
Kaffee oder Tee ausgegeben. Unser zweites 
Sozialprojekt bestand aus der Arbeit auf der 
Gemeinschaftsfarm „Claver Hill“  - Unkraut 
jäten, neue Pflanzen sähen und mit ande-
ren Freiwilligen in Kontakt kommen.

Wir haben auch viel die Gegend erkun-
det, wundervolle Menschen kennenge-
lernt und über den Glauben geredet.

Es waren sehr lebendige und besondere 
vier Wochen für mich, die ich immer in 
meinem Herzen weitertragen werde.
Camilla Strehlow

Die MBE/MSB, wie die Migrationsbera-
tung für Erwachsene und Migrationsso-
zialberatung offiziell abgekürzt wird, hat 
offene Sprechstunden:  
Di 9.30–12 und 13–15 Uhr 
Mi 9–11.30 Uhr 
Do 14–16 Uhr

Beratungen erfolgen nach vorheriger 
Terminvereinbarung. Termine können 
telefonisch vereinbart werden. Die 
Einrichtung ist erreichbar unter Telefon 
038203-738340. Ein Anrufbeantworter 
ist vorhanden.

Diakonie Rostocker Stadtmission
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Sie sind alle eingeladen, gemeinsam in 
Gottes schöner Natur – direkt am Meer – 
zu singen und zu beten. 

Herzlich willkommen zum Seebrücken-
gottesdienst mit Taufe am 3. Juli um 
10.30 Uhr in Heiligendamm.

Ab dem neuen Schuljahr 2016/2017 
startet wieder eine neue Vorkonfirman-
dengruppe. Hiermit möchten wir alle 
Mädchen und Jungen, die ab September 
in die 7. Klasse kommen, herzlich zur 
Konfirmandenzeit in unserer Kirchenge-
meinde einladen. Diese wird sich über 
zwei Jahre erstrecken und am 13. Mai 
2018 mit der Konfirmation abschließen.

Seebrückengottesdienst am 3. Juli

Vorkonfis gesucht!

Informationen – Einladungen – Ankündigungen

Über alles, was sich mit dieser Zeit ver-
bindet, über die Gestaltung, über unsere 
Vorstellungen, Deine Wünsche und 
Fragen, möchten wir bei einem ersten 
Informationstag am Sonnabend, dem  
10. September 2016 mit Dir und Deinen 
Eltern austauschen. Nähere Informatio-
nen dazu erfolgen rechtzeitig. 
Anmeldung bitte an das Büro der 
Kirchengemeinde.

Vorname

Straße

Telefon

Ort

E-Mail-Adresse der Eltern

Name

Geburtsdatum

Taufdatum

ANMELDUNG ZUR KONFIRMANDENZEIT

MÜNSTERBLICK NR. 13022 AUS DEM GEMEINDELEBEN



Im April hatte der Gemeindeausschuss 
zu einem Abendbrot eingeladen, bei 
dem Ausschussmitglieder und die, die 
sich für eine Mitarbeit in einem Aus-
schuss oder dem Kirchengemeinderat 
interessieren, miteinander ins Gespräch 
kommen konnten. Bei diesem Abend-
brot gab es einige Ideen, wie Menschen 
auf die Möglichkeit zur Mitarbeit ange-
sprochen werden könnten. Um diese 
Ideen weiterzuverfolgen, aber auch 
noch einmal Gelegenheit zu geben, sich 

In diesem Jahr möchte unsere Kirchenge-
meinde wie in vielen vergangenen Jahren 
ein Sommerfest feiern. Unter dem Motto 
„Wir haben die Wahl“ sind alle herzlich 
dazu eingeladen. Wir beginnen mit dem 
Gottesdienst um 9.30 Uhr im Münster. 
Anschließend soll es im Gemeindezen-
trum ein Büffet geben, zu dem alle gerne 
etwas mitbringen können.

Das Gelände um das Gemeindezentrum 
herum ist in den letzten Monaten her-
gerichtet worden. Es lädt dazu ein, es zu 
entdecken und zu genießen ... und dann 
haben Sie die Wahl: Es gibt eine mobile 
Holzwerkstatt, eine Tauschbörse ganz 
ohne Geld, Angebote aller Ausschüsse, 
Musik zum Mitmachen, Kaffee, Tee und 
Kuchen am Nachmittag und die Auffüh-
rung eines Musicals eines Kinderchores. 
Der Segen gegen 16 Uhr wird dann der 
Abschluss sein.

Aber nicht nur zwischen diesen vielen 
Angeboten haben wir die Wahl. Dieses 

Zweite Einladung zu einem besonderen Abendbrot

Einladung zum Gemeindefest

ganz grundsätzlich über eine Mitarbeit 
in der Leitung unserer Kirchengemeinde 
zu informieren, lädt der Gemeindeaus-
schuss ein zweites Mal zu einem Abend-
brot ein am  
Donnerstag, den 30. Juni um 18 Uhr 
in das Gemeindezentrum in der Kloster-
str. 1b. Für Rückfragen: 0176 64821835

Wir freuen uns, wenn viele unsere Ein-
ladung annehmen und verbleiben mit 
herzlichem Gruß 

im Namen des Gemeindeausschusses 
Barbara Niehaus

Fest ist noch einmal eine gute Gelegen-
heit, sich über die im November bevor-
stehende Wahl zum Kirchengemeinderat 
zu informieren, mit Mitgliedern des 
KGR und der Ausschüsse ins Gespräch 
zu kommen und das eigene Interesse 
an einer Kandidatur (verbindlich?) zu 
bekunden.

Zur Vorbereitung dieses Festes sind noch 
zwei Treffen vorgesehen, zu denen ALLE, 
die mitmachen möchten, sehr herzlich 
eingeladen sind: 
Montag, 6. Juni 2016 und 
Montag, 11. Juli 2016 
jeweils um 18 Uhr im Gemeindezentrum

Für Rückfragen können Sie mich gerne 
anrufen: 0176 64821835. 
Wir freuen uns auf das gemeinsame Fei-
ern und grüßen Sie und Euch herzlich

im Namen des Gemeindeausschusses 
Barbara Niehaus
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A U S S C H Ü S S E 
Bauausschuss:  
Franz Berndt – Tel. 6 21 98,  
berndt@berndt-bauplanung.de
Finanzausschuss:  
Friedrich Hartwig – Tel. 6 23 63, 
friehart@alice-dsl.net

AUS DEM GEMEINDELEBEN

GANZ LIEBEN DANK
an alle Helfer, die uns am Sonnabend, 
dem 16. April 2016 beim Arbeitseinsatz 
am Gemeindezentrum so toll geholfen 
haben:

• beim Einpflanzen der langen Hecke
• bei Baumfällarbeiten
• bei Aufräumarbeiten
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AUS DEM GEMEINDELEBEN

Konfirmation

Roman Paul David
Julius Engler
Henri Keno Fleckstein
Helene Freiin von Grotthuss
Johannes Constantin Fritzsch
Amy Genth
Wolf-Heinrich Hahn
Karl Jonathan Jax
Emma Konarski
Samantha Korittke
Niklas Reimo Krassow
Hannah Krüger
Max-Wilhelm Kruth
Leif Torge Meyer
Leandra Molkentin
Vincent Schuldt
Emily Schuldt
Lya Aenne Stollin
Mia Susemihl
Cynthia Wieberneit
Sarah Zajonc

Taufen

Beerdigungen

Peggy Simone Ritter
Gesine Ingrid Ritter
Bahareh Mozaffari
Omid Karimi
Ali Reza Mohammadzadeh
Ali Avand
Iraj Abdulmalaki
Brian Conner Elberskirch
Julius Engler
Niklas Reimo Krassow
Johannes Constantin Fritzsch
Celine Bönström
Theo August Boosmann
Maria Seibel

Hertha Wießmann
Johanna Rockel
Brigitte Braun

Unsere diesjährigen Konfirmanden
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Diakonische Kontakte
Integrative Kindertagesstätte 
„Drümpelspatzen“  
Friedrich-Franz-Str. 14, Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 27 
kita.dbr@rostocker-stadtmission.de

Christliche Münster Schule 
Thünenstr. 18, 18209 Bad Doberan, 
 Tel. (03 82 03) 73 51 52

Evangelische Suchtberatung 
Seestr. 13, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 7 74 55

Johanniterhaus Bad Doberan  
Thünenstr. 25, 18209 Bad Doberan,  
Tel. (03 82 03) 5 73

Telefonseelsorge, Tel. (0800) 1110 111  
oder Tel. (0800) 1110 222 (gebührenfrei) 

Tagesstätte für Menschen mit  
psychischer Behinderung  
Goethestr. 3, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 39 89

Wohnheim für Menschen mit  
psychischer Behinderung  
Psychosoziales Wohnheim,  
Clara-Zetkin-Str. 27, Bad Doberan,  
Tel. (03 82 03) 7 76 40

Psychosoziale Beratungsstelle 
Ehe-, Familien- und Lebensberatung, Schwan-
geren- und Schwangerschaftskonfliktberatung 
Allgemeine Soziale Beratung und Kurberatung 
  
Offene Trauerberatung 
jeden Dienstag von 18 bis 19 Uhr 
 
Klosterstr. 1b, Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 24
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Der nächste Münsterblick  erscheint Anfang August 2016. 
Redaktionsschluss ist der 1. Juli 2016.

Titelbilder (Münster Konfirmation): Tom Wagner; S. 7 (Logo KGR-Wahl): kirche-mv.de;  
S. 8 (Predigerseminar): Julia Schmid; S. 9/10 (Kavelstorf ): privat; S. 10/11 (Friedhof): privat; 
S. 12/13 (Kinderseite): Elma Mokosch, Konstanze Heider; S. 19 (Salem): privat;  
S. 20 (Diakonie): Ulrike Radke-Voß; S. 22 (Seebrücke): Sven Jantzen; S. 24 (Arbeitseinsatz): 
Steffi Molkentin; S. 25 (Konfirmation): Tom Wagner

gemeindebriefdruckerei.deDRUCKLAYOUT 

IMPRESSUM

Eva-Maria Bönner, Robert Busch, Norbert Gierlich, 
Anke Jantzen, Bastian Strahlmann

Albrecht Jax, Robert Busch, Bastian Strahlmann, Julia Schmid, Eike Borowski, 
Sven Jantzen, Anne Jax, Matthias Bönner, Andrea Schneider, Diakonie Rostocker 
Stadtmission, Camilla Strehlow, Barbara Niehaus

Die Redaktionsgruppe, ViSdP Pastor Albrecht Jax, im Auftrag 
des Kirchengemeinderates von Bad Doberan, Tel. (03 82 03) 1 64 39

redaktionskreis@muenstergemeinde-doberan.de
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Friedhofsverwaltung  
Bad Doberan 

Unsere Dienstleistungen 
Individuelle Grabpflege  
Individuelle Neuanlage von Grabstellen 
Grabgestaltung 
Einebnen von Grabstellen 
Verkauf von Boden 
Urlaubsbetreuung

Tel. (03 82 03) 6 22 70

Wir danken für die Unterstützung des Münsterblicks

Wir freuen uns über jede weitere Hilfe bei 
der Finanzierung des Münsterblicks.

Mode am Markt

TOM
TAILORTAIFUN OPUS ESPRIT CECIL

Mode am Markt
in Bad Doberan
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Telefon 03 82 03 - 73 15 58
Einfach anders einkaufen. Einfach anders einkaufen. 

schöne Mode  

                s
portlich und elegant
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So erreichen Sie uns
PASTOR
Albrecht Jax
Klosterstr. 1b, Tel. (03 82 03) 1 64 39
pastor@muenstergemeinde-doberan.de

SPRECHZEITEN:

Di+Fr 9–11 Uhr | Mi 16–17.30 Uhr
und gern nach Vereinbarung

ABWESENHEIT PASTOR JAX:

25.7.–6.8.2016 Familienfreizeit Dalhaugen
8.8.–31.8.2016 Urlaub

Informationen zu Vertretungen in Trau-
erfällen erhalten Sie im Gemeindebüro 
oder im Büro der Friedhofsverwaltung.

UNSERE GEMEINDE IM INTERNET

KÜSTEREI
Nadine Miesenburg, Jeannine Kumpf,  
Antje Bednarek 
Tel. (03 82 03) 6 27 16, Fax (03 82 03) 77 95 89
kuester@muenstergemeinde-doberan.de

Haus Gottesfrieden, Alexandrinenplatz 5 
Mobil (01 76) 64 82 18 35
www.eintellersuppe.de 
suppenkueche@muenstergemeinde-doberan.de

ÖFFNUNGSZEITEN:  
Mo–Fr 11–14 Uhr

ARBEIT MIT KINDERN UND FAMILIEN
Gemeindepädagogin
Anne Jax
Tel. (03 82 03) 76 07 53  
Mobil (01 76) 22 20 00 98
gp@muenstergemeinde-doberan.de, Facebook: Anne Gp

EV. KRANKENHAUSSEELSORGE
Pastorin i. R. A. Schmidt
Tel. (03 82 03) 77 58 90

GEMEINDEBÜRO
Anke Jantzen
Tel. (03 82 03) 1 64 39, Fax (03 82 03) 7 48 90
buero@muenstergemeinde-doberan.de 
redaktionskreis@muenstergemeinde-doberan.de

BÜROÖFFNUNGSZEITEN:

Di 9–12 Uhr | Mi 14–17.30 Uhr |
Do 10–12 Uhr | Fr 9–12 Uhr

GEÄNDERTE SPRECHZEITEN WÄHREND DES URLAUBS 
(25.7.–5.8.2016): Di+Fr 9–11 Uhr

FRIEDHOFSVERWALTUNG
Sven Jantzen, Brodhäger Weg 3
Tel. (03 82 03) 6 22 70, Fax (03 82 03) 73 90 54
friedhof@muenstergemeinde-doberan.de 

SPRECHZEITEN: Mo–Fr 9–11 Uhr und gern nach Vereinbarung

Tibor Kiss 
Klosterstr. 2 
stall@muenstergemeinde-doberan.de

KINDER- UND JUGENDTREFF:  

Mo, Mi–Fr ab 13 Uhr

MUENSTERGEMEINDE-DOBERAN.DE

IN DEN FERIEN:  
11–13 Uhr

MÜNSTERVERWALTUNG
Martin Heider, Klosterstr. 2 
Tel. (03 82 03) 77 95 90, Fax (03 82 03) 77 95 89
verwaltung@muenster-doberan.de
www.muenster-doberan.de

VIKARIN
Julia Schmid 
vikarinschmid@muenstergemeinde-doberan.de

KIRCHENMUSIK
Kantor Matthias Bönner 
Klosterstr. 1b, Tel. (03 82 03) 72 22 94 
kantor@muenstergemeinde-doberan.de


